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Dienstag, 14. Januar 2020

9 Uhr: Ankunft
9.30 Uhr: Begrüßung und
Vorstellung des Projektes
9.50 Uhr: 1. Interaktion mit
dem Thema „Facettenreiche
Zielgruppen“
11 Uhr: 2. Interaktion mit
dem Thema „Aufsuchende
soziale Arbeit“
12.30 Uhr: Mittagspause
13.30 Uhr: Austausch und
Erfahrungsberichte zum
Einbeziehen der Zielgruppen
14.15 Uhr: 3. Interaktion zum
Thema „Professionelle Hal-
tungen“

15.15 Uhr: Vorstellen der
Projektergebnisse und des
Handbuches
15.35 Uhr: Abschlusswort der
DG-Jugendministerin Isabel-
le Weykmans (PFF)
15.45 Uhr: Ausklang mit
Verteilen der Handbücher

Anmeldungen sind telefo-
nisch im Jugendbüro bei
Elvire Wintgens unter 087/
56 09 79 noch möglich.

Weitere Information unter
https://bit.ly/30cRW3J 

PROGRA MM

Worüber ausgetauscht wird

Rhetorika 2020 - Finale
am 14. März im 

Mit freundlicher Unterstützung von:

Kino Scala Büllingen

VON GRISELDIS CORMANN

Im Tetris-Präsentationsvi-
deo stellt Elvire Wintgens aus
dem Jugendbüro gleich zu Be-
ginn eine richtungsweisende
Frage: „Was haben die Attenta-
te in Paris und in Brüssel mit
uns in Ostbelgien zu tun?“ Die
Antwort könnte „nichts“ lau-
ten, wenn nicht gerade Be-
kannte oder Freunde betrof-
fen waren. Und doch habe sich
auch bei uns Panik, Wut und

Hilfslosigkeit breitgemacht
und unseren Blick auf die Ju-
gendlichen mit Migrations-
hintergrund verändert, so Jes-
sica Vetter, Jugendarbeiterin
in der Gemeinde Lontzen –
und das gerade auf Muslime:
„In meiner Arbeit habe ich
von überall Hass mitbekom-
men und Wut erfahren. Nicht
zuletzt hörte ich oft die ‚blö-
den Belgier‘; sehr pauschali-
siert.“ 

In der Gemeinde Lontzen
betrifft die Interkulturalität
den Jugendtreff in Herbesthal
im Besonderen. Da die klassi-
sche Treffarbeit hier nicht
funktionierte, und um den Ju-
gendlichen langfristig besser
gerecht werden zu können, er-
hielt Jessica Vetter seitens des
Ministeriums die Auflage, ein
Konzept zur Jugendarbeit im
interkulturellen Kontext aus-
zuarbeiten. Dafür holte sie
sich Elvire Wintgens (Jugend-
büro) und Marie-Claire Hell-
mann (Jugendtreff Eupen) zur
Seite. Letztere lernte auf einer
Weiterbildung zur Deradikali-

sierung in Brüssel zufälliger-
weise Vertreter der Jugendar-
beit aus Dole im Osten Frank-
reichs kennen und schlug vor,
sich mit ihnen auszutau-
schen: „Hier war ein interes-
santer Punkt, da es sich auch
um Jugendarbeit im ländli-
chen Raum handelt. Das Städ-

tische ist ja nochmal anders“,
so Vetter, die darüber hinaus
betont, dass in Frankreich ak-
tuell die dritte und vierte Ge-
neration von Immigranten le-
ben: „Sie haben eine längere
Geschichte mit Migration und
können so auf langjährige Er-
fahrung zurückgreifen.“

Aus dieser strategischen
Erasmus+-Partnerschaft
konnte Vieles für die Jugend-
arbeit in Ostbelgien gewon-
nen werden. Zum Wissens-
schatz zählt dabei zum Bei-
spiel, dass sich die Bedeutung
der Kultur für die Jugendli-
chen und im Treff sowohl ver-
stärken als auch bis hin zur Ir-
relevanz abschwächen kann.
Für Jessica Vetter selbst hat
sich eine ganz neue Wahrneh-
mung entwickelt. Kultur und
das Leben in der hiesigen Ge-
sellschaft sind etwas, das die
Jugendlichen tiefgründig be-
schäftigt. Sie seien eben nicht
nur die kleinen Jugendlichen
mit ihren alterstypischen The-
men und Schwierigkeiten.
Über die neuen Methoden, die
am Donnerstag vorgestellt
werden, verbindet Jessica Vet-
ter die Hoffnung auf mehr ge-
genseitiges Verständnis auf
allen Seiten.

Zu einer dieser, bereits in
Herbesthal angewendeten,
Methoden, die im Erasmus+-
Austausch entstanden sind,

zählt „die Wissensverschmel-
zung“. Hierbei gebe es drei Po-
le: das Soziale, die Theorie und
der Jugendliche. Das Wissen
und die Erfahrungen aller Be-
reiche fließen zusammen, was
größere Nähe und Augenhöhe
bewirken bzw. fördern soll.
Das sei dahingehend wichtig,
dass man in Frankreich ver-
standen habe, dass bestimmte
Verhaltensmuster weniger
dem Fakt der Immigration zu-
zuschreiben sind als der sozia-
len Schicht.

In diesem Zusammenhang
betont Jessica Vetter, dass sie
bewusst und ausdrücklich
breit zu „Tetris-interkulturell“
eingeladen habe und sie ent-
täuscht darüber sei, dass bis-
her niemand vom Arbeitsamt
und von Kaleido Ostbelgien
angemeldet sei – nicht zuletzt
weil sie den Eindruck hat, dass
die Jugendlichen einen mit
diesen Institutionen offenen
und unvoreingenommenen
Austauschbedarf benötigen.
Das hätten Rückmeldungen
gezeigt. 

Weiterbildung: Jugendbüro lädt zum Austausch „Sozialarbeit im interkulturellen Kontext“ ein – Anmeldung noch möglich

Im Kloster Heidberg findet
am kommenden Donners-
tag ein interaktiver Aus-
tausch zum Thema „Sozi-
alarbeit im interkulturel-
len Kontext“ statt. Das
Jugendbüro stellt Ergeb-
nisse des zweijährigen
Erasmus+-Projekts „Tetris-
interkulturell“ vor und
lädt vor diesem Hinter-
grund dazu ein, über Er-
fahrungen aus dem Alltag
aller sozialen Sektoren
auszutauschen.

Die klassische Jugendtreffarbeit funktioniert nicht mehr so wie bisher – vor allem nicht, wenn es interkulturell wird. Illustrationsfoto: imago

Neue Wege bei interkultureller Sozialarbeit

„Rede, damit ich dich sehe“,
lautet das Motto der Rhetorika
2020. Thomas Niemann, Rhe-
torik-Trainer, coachte am ver-
gangenen Samstag 41 Abitu-
rienten im Rahmen des Vorse-
minars der diesjährigen Rhe-
torika. 

Zum fünften Mal in Folge
leitete der Logopäde und

Coach für Stimme, Rhetorik
und Sprechtechniken das drei-
einhalbstündige Seminar. 

Die Kandidaten waren für
die Einführung in die Rede-
kunst sehr dankbar. Das Vor-
seminar gilt traditionell als
Startschuss der Rhetorika. Für
die Abiturienten geht es am
25. Januar mit dem Vorfinale

weiter. An diesem Tag werden
die acht Finalisten von einer
Fachjury bestimmt. Für diese
acht Kandidaten geht es dann
über ein zweitägiges Hauptse-
minar und die Generalprobe
ins große Finale, am 14. März,
welches dieses Jahr wieder im
Kino Scala in Büllingen statt-
findet. (red)

Rednerwettstreit: Das Finale ist am 14. März

24. Auflage der Rhetorika eingeläutet

Um Züchter und Tierärzte
beim umsichtigen Einsatz von
Antibiotika zu unterstützen,
haben sich die Amcra (Fach-
zentrum für Antibiotikaresi-
stenz), Fasnk (föderale Agen-
tur für Sicherheit in der Nah-
rungsmittelkette), Afmps (fö-

derale Agentur für
Arzneimittel und Gesund-
heitsprodukte) sowie das wal-
lonische Landwirtschaftsmini-
sterium zusammengetan, um
Informationsveranstaltungen
für den Milchsektor zu organi-
sieren. In Ostbelgien findet sie

am Dienstag, den 21. Januar
um 13.30 Uhr in Meyerode
(Saal Brühl-Michels, Martinus-
straße 98, 4770 Amel) statt. U.
a. gibt es Antworten auf die
Frage, warum ist es wichtig ist,
Antibiotika in der Zucht zu re-
gistrieren? (red) 

Landwirtschaft: Am 21. Januar in Meyerode

Infos über Antibiotika-Einsatz


